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285. P. Orsi: Necropoli e stazione Sicule di transizione. Bull, di
paletn. ital. 1902. A. XXVIII, S. 103 ff. Tav. I, II; S. 184 ff.
Tav. VI; A. XXIX, 1903, S. 23 ff. Tav. II; S. 136 ff. Tav.
X bis XII.

Die von Orsi für die Vorgeschichte Siziliens aufgestellte Perioden-
ei &amp;teilung, nach der eine vorsikelische oder sikanische (noch rein neolithische)
ünd vier sikelische Perioden zu unterscheiden sind, versuchte Patroni
(Guida del Mus. arch. di Siracusa 1896, S. 11 ff. L’Anthropologie VIII,
1897, S. 129, 294) zu modifizieren, indem er Orsis vorsikelische und
er ste sikelische (d. i. aeneolithische) Periode zusammenfaßte und den Sikanern
2 üschrieb, die Sikeler dagegen erst mit der zweiten (d. i. mykenischen) Periode
üach Sizilien einwandern ließ. Diese Streitfragen, zu denen E. Petersen (Mitt. d.
ar ch. Inst.Röm. Abt., 1898, S. 174ff.) eine vermittelnde und ausgleichende Stellung
behauptet, indem er eine von der Steinzeit bis zur Ankunft der Griechen durch
gehende Kontinuität der Entwickelung zu erweisen unternahm, sucht Orsi
|Q ähnlichem Sinne durch den Spaten zu entscheiden und veröffentlicht in
Serien die Ergebnisse von Untersuchungen solcher sikelischen Grabgrotten,
die nach dem Befunde in mehreren der aufeinander folgenden Perioden be
nutzt worden sind oder nach dem Charakter der Funde den Übergangszeiten
atl gehören.

Die vielfach ausgeraubten Felsengräber von Valsavoja, 22 an Zahl,
fallen durch ihre Form und Größe auf und zeichnen sich durch weiträumige
'erhallen aus (a. a. 0. Fig. B bis D); singulär ist für die erste Periode, der
die meisten der Gräber angehören, in Grab 5 am Ende der Kammer eine Bank
ÜI1 d eine rechteckige Nische; einige enthalten auch Gegenstände der zweiten
(Grab 4,16,18, 21, 22) und dritten Periode (Grab 4, 8, 9,11). l a / 2 km nördlich da-
v °n entfernt untersuchte Orsi das Sepolcreto Galermi mit 10 Grotten der
er sten Periode, die alle ausgeraubt und geöffnet waren; in einer von ihnen wurden
v °n den Arbeitern verbrannte und unverbrannte menschliche Knochen konsta
nt; das wäre ein neuerund singul ärer Fall von Leichenverbrennung bei den
Nkelern, die sonst nur die Leichenbestattung kennen. Doch bleibt dieser

all unsicher, da Orsi selbst bei der Auffindung nicht anwesend war; es
öünte sich auch um spätere Nachbestattung handeln. — Die Gräber von

^Qa Barbara, 30 an Zahl, brachten einige neue Vasenformen der ersten
j e ('iode und Obsidian als Import von den Liparischen Inseln oder Pantel-

Mykenischer Import fand sich in Grab 6 und 9, aber so spärlich, daß sich
le .r die Übergangsperiode der ersten zur zweiten kundgibt. Eine Schlangenfibel

schon auf die dritte Periode. — In ähnlicher Weise repräsentiert auch
 „ e Nekropole von Rivetazzo am Anapo, an der Straße Solarino-Sortino, mit

j ( . Gräbern in zwei auseinander liegenden Gruppen die Perioden I bis III.
U e Charakterzüge der ältesten Periode (Nischen mit cappezzale) zeigen sich
q der zweiten mehr abseits von der Straße gelegenen Gruppe. Nur zwei
. la ber (Nr. 16 und 24) erweisen durch die Keramik des Pantalica-Typus
^ le Zugehörigkeit zur zweiten Periode. Grab 10 mit einer bronzenen
^hlangenfibel ist der dritten zuzuweisen. — Wichtigere Ergebnisse hat die
vJ^Untersuchung (1898) des schon im Jahre 1871 entdeckten Grabes von
* G°cca, in der Ebene von Matrensa, und die daran sich anschließende
jü'deckung einer ganzen Nekropole von sechs gleichartigen, unterirdischen

^sgräbern geliefert. Diese bestehen aus kreisförmigen, tholosartigen Kammern
^ je einem davor liegenden, trapez- oder schlauchförmigen Eingänge
jj! P°zzetto) und ein bis zwei seitlichen Nischen; bei einem (Grab 2) liegt
lil ter dem Eingänge zunächst eine elliptische Vorhalle, bei Grab 6 zwei Zellen


